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Flächenoptimierte Familienheime, EOF geförderter Geschoßwohnungsbau, Tageseinrichtungen für Senioren und Kinder, etc. gruppieren sich um den zentralen Anger als 
Mittelpunkt des urbanen Quartierslebens. Der autofreie Anger ermöglich die Begegnung von Jung und Alt, ist identitätsstiftend für das neue Quartier und deren 
Bewohner. Austausch, Spielen und Verweilen sind die zentralen Angebote für ein neu entstehendes Miteinander. 
Der Anger schafft eine Verbindung zwischen dem östlichen Quartiersplatz mit Rathaus, Rathauserweiterung und ergänzendem Gewerbe und dem westlich gelegenen 
Mehrgenerationenhaus mit Kindergarten und Seniorenwohnen.
Ein vielfältiges Wegenetz ermöglicht die Anbindungen an Bushaltestelle, Spielplatz, Kirche und Grünzug.
 
Der Entwurf verfolgt die Ziele und empfiehlt die Kriterien des DGNB. Mit der angestrebten Urbanisierung von Lebens- und Arbeitsräumen, in Kenntnis des Klimawandels, 
der Ressourcenknappheit und der neuen sozialen Profile formuliert der Entwurf Anregungen und Zielsetzungen.

Der städtebaulich „grüne“ Anschluss an den übergeordneten Grünzug wird gegenüber einer Straßenraum begleitenden Bebauung präferiert. 
Neben Schallschutz und Entschleunigung unterstützt der Ansatz die Erhaltung der biologischen Vielfalt im lokalen Kontext. Durch die zur Verfügung gestellten 
wohnungsnahen Naturerlebniskomponenten erhöht der Entwurf die Lebensqualität des Quartiers und unterstützt die Biodiversität.
Öffentliches Grün, Privatgärten, gemeinschaftlich genutzte „Gartenclaims“ mit Baumpatenschaften und der Erlebnisgarten des Mehrgenerationenhaus bilden die 
Möglichkeiten der bewirtschafteten Grünflächen ab.

Die Gartenclaims bilden eine Ergänzung zu den naturnahen öffentlichen Grünflächen. Unter Anderem dienen Bewohnergärten zur Erhaltung und Förderung biologischer 
Systeme wie z.B. Erzeugung von Nahrungsmitteln, Stabilität von Ökosystemen, biologische Schädlingsbekämpfung, Blütenbestäubung bei Kulturpflanzen, biologischer 
Filter und zur emotionalen Entschleunigung der Bewohner.

Gemeinschaftlich und privat nutzbare DachgärteninForm vonFreiflächen und Terrassen auf den intensiv begrüntenDachflächen verleihen der fünften Fassade eine 
zusätzliche Aufenthaltsqualität.
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